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S a t z u n g  

 

über örtliche Bau- und Gestaltungsvorschriften 

 

zum Bebauungsplan  

"Hinterm Graben, Oben im Feld, Schlotteräxt, Langwiesen“ (10. Änderung) 

der Großen Kreisstadt Gaggenau 

im beschleunigten Verfahren nach § 13a BauGB 

(Stand 02.05.2022) 

 

 

Nach § 74 LBO für Baden-Württemberg i. V. m. § 4 der Gemeindeordnung für Baden-Württemberg hat 

der Gemeinderat der Stadt Gaggenau in öffentlicher Sitzung am … 2021 folgende örtliche Bauvorschrif-

ten als Satzung beschlossen: 

 

§ 1 

Räumlicher Geltungsbereich 

 

Der räumliche Geltungsbereich dieser Satzung ist im Abgrenzungsplan vom 15.06.2021 dargestellt. 

Der Abgrenzungsplan ist Bestandteil dieser Satzung.  

 

§ 2 

Sachlicher Geltungsbereich 

 

Die örtlichen Bauvorschriften dieser Satzung gelten für bauliche Anlagen, Teile solcher Anlagen, Wer-

beanlagen, Solaranlagen, Warenautomaten, Antennen, Einfriedungen und Freiflächen.  

 

§ 3 

Äußere Gestaltung baulicher Anlagen 

 

Folgende Materialien und Farben sind unzulässig:  

1. Verwendung von behandelten Gebäudebestandteilen aus Holz (Verschalungen, Balken u.ä.) mit 

für Säugetiere (insb. Fledermäuse) giftigen Stoffen;  

2. Verwendung von reflektierenden und glänzenden Materialien für Fassade, Dacheindeckung, 

Dachaufbauten und Einfriedigungen;  

3. reinweiße (Helligkeitsbezugswert Y > 85) oder schwarze (Helligkeitsbezugswert < 6) Farben.  

 

§ 4 

Dächer 

 

1. Dachform: Dächer von Hauptgebäuden sind gemäß Planeinschrieb als Flachdach, Satteldach oder 

Pultdach zu errichten.  

2. Flachdächer dürfen eine Neigung von bis zu 5° aufweisen. Satteldächer und Pultdächer dürfen 

eine Neigung von bis zu 20° aufweisen.  

3. Dachaufbauten auf Dächern von Hauptgebäuden sind unzulässig. Ausgenommen sind Dachauf-

bauten in Form von notwendigen technischen Aufbauten, wie zum Beispiel Aufbauten zur Be- und 
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Entlüftung, für Fahrstuhlschächte, zur Belichtung und Energiegewinnungsanlagen, sofern dadurch 

die zulässige Gebäudehöhe um nicht mehr als 1,00 m überschritten wird.  

4. Energiegewinnungsanlagen auf Dächern: Der Abstand von Energiegewinnungsanlagen auf Dä-

chern muss vom Dachrand mindestens 0,50 m Abstand haben.  

 

§ 5 

Werbeanlagen und Beleuchtungseinrichtungen 

 

1. Die Gesamtfläche der Werbeanlagen pro Betrieb darf 25,00 qm nicht überschreiten. 

2. Es sind nur Werbeanlagen zulässig, die im Zusammenhang mit der auf dem Baugrundstück ange-

botenen Leistung, einem dort angebotenen Produkt oder dem Namen der dort ansässigen Firma 

stehen. 

3. Werbeanlagen auf Dachflächen sind nur bis unterhalb der maximalen Gebäude- (bzw. First-)höhe 

zulässig. 

4. Werbeanlagen in Form von Plakatwänden müssen unmittelbar auf die Fassade aufgebracht wer-

den. Plakatwände dürfen maximal 3,00 m in der Höhe und maximal 5,00 m in der Breitebetragen 

und den oberen Wandabschluss (Attika) des Gebäudes nicht überragen. Es sind max. zwei Plakat-

wände pro Betrieb zulässig. 

5. Lichtwerbung in Form von beleuchteten bzw. hinterleuchteten Plakatwänden oder Schriftzügen 

sind an bis zu zwei Stellen pro Betrieb in der maximalen Dimensionierung von 2,00 m in der Höhe 

und 8,00 m in der Breite zulässig. 

6. Beleuchtungsanlagen und Lichtquellen im Bereich der baulichen Anlagen müssen so beschaffen 

sein, dass benachbarte Anlieger und Verkehrsteilnehmer im öffentlichen Straßenraum nicht be-

einträchtigt werden. Die Verwendung von Werbeanlagen mit wechselndem oder bewegtem Licht 

ist unzulässig. 

7. Pylone sind bis zu einer Höhe von 8,00 m über dem bestehenden Geländeniveau zulässig. Je Be-

trieb darf nur ein Pylon errichtet werden. 

8. Werbefahnen: Fahnenmasten sind bis zu einer Höhe von 7,0 m über dem bestehenden Gelän-

deniveau zulässig. Die Einrichtung der Werbefahnen darf nur in Gruppen bis zu drei Masten erfol-

gen, wobei die Mastabstände untereinander maximal 4,00 m betragen dürfen. Es dürfen pro Be-

trieb maximal zwei Mastgruppen angelegt werden. Die Werbefahnen sind so herzustellen, dass 

sie keine störenden Geräusche erzeugen. 

 

§ 6 

Gestaltung unbebauter Flächen  

 

Die nicht überbauten Flächen der Baugrundstücke einschließlich der lediglich unterbauten Freiflächen 

der Baugrundstücke sind unter vorrangiger Berücksichtigung der vorhandenen Baum- und Gehölzbe-

stände zu begrünen, soweit diese Flächen nicht für eine andere zulässige Nutzung, wie Stellplätze, 

Aufenthaltsflächen sowie auf ein Mindestmaß zu beschränkende Zuwege und Zufahrten benötigt wer-

den. Dabei sind standortgerechte und nach Möglichkeit heimische Gehölzarten zu verwenden. Nicht 

zulässig sind insbesondere Schottergärten (großflächig mit Steinen bedeckte Gartenflächen, in wel-

cher bei untergeordneten Pflanzungen Steine das hauptsächliche Gestaltungsmittel sind).  
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§ 7 

Einfriedungen 

Tote Einfriedungen von Grundstücken und Sichtschutzanlagen entlang von öffentlichen Verkehrsflä-

chen sowie innerhalb eines Abstandes von 2,50 m von öffentlichen Verkehrsflächen sind unter folgen-

den Voraussetzungen zulässig: 

1. Einfriedungen und Sichtschutzanlagen dürfen an keiner Stelle eine Höhe von 1,20 m überschreiten. 

Die Höhe bemisst sich ab der Oberkante der angrenzenden öffentlichen Verkehrsfläche bis zur 

Oberkante des höchsten Punkts der Einfriedung. Sockel- oder Stützmauern entlang der Grund-

stücksflächen zu den Öffentlichen Verkehrsflächen werden bei der Berechnung der Gesamthöhe 

der Einfriedung angerechnet.  

2. Soweit bei geländebedingt unbedingt erforderlichen Stützmauern, die höher als 1,20 m sind, eine 

zusätzliche Absturzsicherung als Einfriedung erforderlich ist, ist diese bis maximal 1 m Höhe über 

der Mauerkrone der Stützmauer zulässig. 

3. Einfriedungen und Sichtschutzanlagen sind offen und blickdurchlässig herzustellen. Dies ist gege-

ben, wenn mindestens zwei Drittel der Ansichtsfläche der Einfriedung luft- und lichtdurchlässig 

sind, wobei an keiner Stelle der Einfriedung größere vollständig geschlossene Flächen zulässig sind. 

Hiervon unberücksichtigt bleiben technisch unbedingt erforderliche Stützmauern oder Sockelmau-

ern bis zu einer Höhe von 0,30 m. 

4. Bandeinlagen sind unzulässig.  

 

 

§ 8 

Darstellung der Höhenlage von Baukörpern im Baugesuch 

 

Mit dem Baugesuch ist ein exakter Höhenschnitt durch das vorhandene Gelände vorzulegen. Hierin 

sind auch Aufschüttungen und Abgrabungen, auch geringfügiger Art und einschließlich ggf. vorgese-

hener Stützmauern, kenntlich zu machen. 

 

Ebenfalls müssen im Baugesuch alle Aufschüttungen und Abgrabungen sowie Stützmauern im Lage- 

und Erdgeschossplan dargestellt sein. 

 

§ 9 

Ordnungswidrigkeiten 

 

Ordnungswidrig im Sinne von § 75 LBO handelt, wer auf Grund von § 74 LBO ergangenen Bestandteilen 

dieser Satzung zuwiderhandelt.  

 

§ 10 

Inkrafttreten 

 

Die Satzung tritt mit ihrer ortsüblichen Bekanntmachung nach § 10 BauGB in Kraft. 
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Stadt Gaggenau 

 

 

 

Christof Florus, 

Oberbürgermeister 


